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Meloe-J-iävvchen vorzufinden; dieselben ver-

nichten bekanntlich das Ei, falls sie in den

Bau gelangen.

Aber die Zeit drängt zumWeiterwandern.
Vor uns zieht eine Niederung in den Porst

hinein, welche dieVegetation abermals vorteil-

haft verändert. Gehen wir dorthin. Dichte

Erlensträucher, überragt von weißstämmigen

Birken, Faulbaumbüsche, Brombeerhecken,

an denen allerwärts die vielseitige Ab-
änderungsfähigkeit der Blätter auffällt, und
sonstiges Gestrüpp verwischen hier den

ernsten Eindruck der Kiefernheide, des-

gleichen die stattlichen Blumen samt den

frischen, schlanken Grasformen inmitten der

feuchten Lichtung; und heiter bewegt wie

das ruhelos flüsternde Laub, wie die leicht

wiegenden Gräser präsentiert sich hier auch

die Insektenwelt. Von vornherein bestätigen

es die zahllosen Schmetterlinge. Zwar fehlten

sie auch früher nicht, die trüb gefärbten,

dem einförmigen Heideboden wie den düster

grauen Föhrenstämmen vorzüglich angepaßten

Augenfalter der Gattungen Satyrus Latr.,

Pararge Hb., Epinephele Hb. etc. mit mancher

seltenen Spielart; aber ein so buntes, stetig

wechselndes Bild vornehmen Stilllebens über-

raschte bisher nirgends. Falter jeder Farbe

und Größe mischen sich durcheinander.

Augenblicklich scheint das Geschlecht der

Perlmutterflügler (Ärgynnis Fabr.) den Vor-

rang zu haben. Alle sind auf der Unterseite

der Hinterschwingen, welche nebenbei für

die Artmerkmale überaus bedeutsam werden,

mit blanken Silberflecken geziert. Eben
überbreiten die größten unter ihnen, die

schmucken Kaisermilntel (A. papliia L.), die

honigreichen Blütenköpfe der Sumpf-Kratz-

distel {Cirsium palustre Scop.). Als echte

Gesellschaftsfalter lassen sie den schwächeren

Nachbarn kaum ein Plätzchen übrig; be-

sonders feurig strahlt das Kleid der Männchen,

während bisweilen einzelne Weibchen {var.

valesina Esp.) durch ihre grünlich schim-

mernde Pracht auffallen. Nicht minder

paradieren unsere weit verbreiteten Vanessa-

Arten: der flüchtige Admiral (V. atalanta L.)

beim Erlengezweig und an der saftigen

Wunde der Birke der große Fuchs (F. j^oly-

chloros L.) nebst dem sammetbraunen Trauer-

mantel {V. antiopa L.), jenem Weltbürger,

der zugleich im fernen Nordamerika heimisch

ist. Um das zitternde Laub über uns spielt

ein scheues Pärchen des großen Eisvogels

(Limenitis p)opuli L.), obgleich seine kleineren

Verwandten (L. sibijlla L.) die blumige

Niederung vorziehen. Letztere bildet über-

haupt das Gebiet der farbenprächtigsten

Kleinwesen. Dort, wo die purpurnen Blüten-

quirlen des Sumpf-Ziest {Stachys palustris L.)

und die gelben Sträuße der Lysimachie

(Lysimachia vulgaris L.) hervorragen, gaukeln

wunderhübsche Bläulinge {Lycaena Fabr.),

rotgoldene Dukatenvögel (Polyommatus vir-

gaureae L.), zarte Senfweißlinge {LeucopTiasia

sinapis L.), niedliche Brettspiele (Melanargia

galathea L.): samt und sonders reizende

Geschöpfchen, bei denen obenein Männchen
und Weibchen noch in der Zeichnung

variieren. Auch die plumperen Hesperiden

fehlen nicht; sie sehen mit ihren lässig-

hängenden Hinterflügeln spaßig genug aus,

wenn sie zwischen den anderen saugend an

den Blüten sitzen. Wahrlich, der geschäfts-

mäßige Sammler hätte hier ob der reichen

Beute sein schönstes Vergnügen; der Natur-

freimd wiederum bekennt wie der Dichter:

„Die Welt ist vollkommen überall,

Wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner

Qual!"

Ihm wäre es frevelnd, mit rauher Hand
unnötigerweise die idyllische Ruhe, die

Gemütlichkeit der Natur zu stören. Ist es

nicht zehnmal erbaulicher, all-es, was hier

kriecht und fliegt, nach seinen Lebens-

gewohnheiten liebevoll zu beobachten?

(Schluß folgt.)

Über die Postalar-Membran
(Schüppchen, Squamulae) der Dipteren.

Von Ernst Girscliner in Torgau. (Fortsetzung aus No. 36-)

c) Xantlwgramma Schin. Flügel- und

Thoraxschüppchen viel schmäler als bei

Syrphus, und besonders das letztere sehr

schmal am unteren Schildchensteg beginnend;

beide dunkel gefärbt und dunkel bewimpert.

Die Wimpern des Flügelschüppchens kurz
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und deutlich voneinander getrennt, die des

Thoraxschüppchens gegabelt. Plumula kurz,

dunkel gefärbt und mit einfachen oder nur

undeutlich gegabelten Härchen besetzt. —
Unterer Schildchenrand ohne abwärts ge-

richtetem Haarkranz oder nur mit einzelnen

abwärts gerichteten Haaren besetzt. Unter-

gesicht schmal; Backen fehlend.

d) Bacha und Verwandte. Die Gattungen,

welche hierher zu stellen sind, zeichnen sich

aus durch die nur wenig entwickelte oder

fehlende Alula, verhältnismäßig schmale

Schüppchen und sehr kurze, einfach behaarte

Plumula.

Gattung BacJia F. Schüppchen sehr schmal,

und namentlich das Thoraxschüppchen sehr

wenig entwickelt; dieses am Rande mit
' sehr wenigen, an der Wurzel gegabelten

Haaren besetzt, die meisten Wimpern
einfach. Vena spuria deutlich sichtbar

bis zur hinteren Querader.

Gattung SpJiegina Mg. Beide Schüppchen

etwas breiter. Thoraxschüppchen mit

einigen, sehr deutlich gegabelten Wimper-
haaren besetzt (Fig. 19). Vena spuria nur

bis zur kleinen Querader deutlich sichtbar.

Gattung Äscia Mg. Schüppchen sehr wenig
entwickelt, das Thoraxschüppchen eigent-

lich nur als Prenulum vorhanden, am
Rande mit meist einfachen und nur

wenigen, an der äußersten Basis ge-

gabelten Haaren besetzt. Plumula und
Alula nur rudimentär vorhanden. Vena
spuria nur bis zur kleinen Qaerader

deutlich sichtbar.

Die parasitisch lebenden Pipunculiden
stammen wahrscheinlich von _BacÄa- artigen

Syrphiden ab. In der Bildung der Schüppchen

und der Flügel, sowie im Habitus gleichen

sie am meisten dieser Syrphiden - Gruppe.

NepJirocerus bildet einen deutlichen Über-

gang zu den _Bac/ifl-Arten.

e) Chrysotoxum und Verwandte. Form
der Schüppchen wie bei Syrphus. Flügel

nicht gerillt. Fühlerglieder lang gestreckt.

Gattung Chrysotoxum Mg. Cilien der Squam.

alaris kurz, etwas breit gedrückt, die der

Squam. thoracalis sehr dicht stehend und

mehrfach gegabelt. Plumula lang und

wie bei Syrplius deutlich flaumfederartig

behaart. — Flügel deutlich gerunzelt;

vena spuria bis nahe zum Beugewinkel

der Discoidalader sichtbar.

Gattung Paragus Ltr. Plumula sehr klein,

einfach behaart.

Gattung Psarus Ltr. Plumula nur rudimentär

vorhanden.

Gattung Callicera Pz. Plumula einfach be-

haart. Thoraxschüppchen . am Rande mit

sehr dicht stehenden, fein zerschlitzten

Wimpern besetzt, auf der Oberseite am
Schildchenrande ziemlich lang behaart. —
Augen bei C. aenea F. mit dunkler Haar-

binde. Die Gattung bildet eigentlich einen

besonderen Verwandtschaftskreis, der Be
Ziehungen einerseits zu Chilosia, anderer-

seits zu den Eristalinen hat.

f) Milesia und Verwandte. Thorax-

schüppchen am Schildchenrande spitz be-

ginnend. Flügel deutlich gerillt. Eine

deutliche, schief liegende Media.stinalquerader

vorhanden (d. i. die Querader, welche die

Mediastinalader dicht vor ihrer Mündung
mit der Subcostalader verbindet). Hinter-

schenkel unten mit einem Zahn.

Gattung Milesia Ltr. (crahroniformis Mg.

und splendida Rssi.). Viertes Bauch-

segment des <2 am Hinterrande stumpf-

winkelig ausgeschnitten.

Gattung Spüomyia Mg. {diophthalma L. und

saltuum F.). Bildung der Schüppchen

und der Flügelhaut wie bei Milesia Ltr.

Charakteristisch ist die weit über die

Mündungsstelle des hinteren Astes der

Postica verlängerte Analader. Augen
hellbräunlich gelb mit dunkelbraunen,

zum Teil in Flecke aufgelösten Längs-

binden.

g) Xylota Mg. undVerwandte. Schüppchen

wie bei der vorigen Gruppe. Flügelrillen

fehlend. Mediastinalquerader nur bei

Pocota und einigen Criorrhinen voi'handen.

Es gehören hierher:

Gattung Temnostoma St. Farg. u. Serv.

{speciosa Rssi., bombylans F., apiformis,

vespiformis L.). Die beiden letzten Arten

dieser Gattung haben in der Färbung eine

gewisse Ähnlichkeit mit den Spilomyia-

Arten. Sie sind jedoch in ihrer Organisation

von diesen auffallend verschieden. Nicht

nur die unbewehrten Hinterschenkel,

sondern auch die ungerillten Flügel, die

fehlende Mediastinalquerader, sowie die

Bildung des Untergesichts und der

Charakter der Thoraxzeichnimg sind unter-

scheidende Merkmale. Die Augen der
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Temnostotna-Arten sind im Leben einfarbig

dunkelbraun.

Gattung Brachypalpiis Mcq. Haarkranz am
unteren Schildchenrande vorhanden.

Grattung Xylota Mg. Wie vorige Gattung.

Gattung Syritta St. Farg. u. Serv. Haar-

kranz unter dem Schildchen fehlend.

Flügel stark runzelig. Viertes Bauch-

segment des (S am Hinterrande flach

bogenförmig ausgeschnitten.

Gattung Myolepta ISTewm. Haarkranz am
Schild clien fehlend.

Gattung Criorrliina Mcq. Die Arten ruficauda

Deg. und berherina F. haben eine deut-

liche Mediastinalquerader und keinen ab-

wärts gerichteten Haarkranz am hinteren

Schildchenrande. Cr. asilica Ml. und
Brebissonii Mcq. fehlt die genannte Quer-

ader, aber der abwärts gerichtete Haar-

kranz des Schildchens ist vorhanden.

Einen Übergang zu den beiden Gruppen
bildet Cr. oxyacanthae Mg. — Cr. fallax L.

hat weder die Querader, noch den Haar-

kranz.

Gattung Pocota St. Farg. u. Serv. Squamula

thorac. sehr dicht bewimpert. Haarkranz

am Schildchen und die Mediastinalquerader

vorhanden,

h) Sericomyia Mg. und Verwandte.

Flügel am Spitzen- und Hinterrandsaum

gerillt. Thoraxschüppchen ziemlich spitz

am Schildchensteg beginnend. Plumula

verhältnismäßig kurz, einfach behaai't.

Gattung Sericomyia Mg. Wimpern am
Thoraxschüppchen sehr dicht stehend,

fächerartig fein zerteilt, die einzelnen

Fächer kurzstielig. Mediastinalquerader

fehlend.

Gattung Arctophila Schin. Membran beider

Schüppchen dunkel, bei homhlformis Fll.

dunkel, bei mussitans F. hell bewimpert.

Wimpern des Thoraxschüppchens bei

homhlformis ziemlich stark, die einzelnen

Haarfächer langstielig. Mediastinalquerader

fehlend oder nur als Beule vorhanden.

\) Eristalis und Verwandte. Flügel-

schüppchen am Rande breit schuppenartig

beliaart; Thoraxschüppchen an der Schildchen-

seite in der Regel breit und hier beulen-

oder blasenartig aufgetrieben, mit langen,

verschieden gestalteten Fächer- oder Gabel-

haaren am Rande besetzt (Fig. 17). Flügel

deutlich gerillt.

I. Gattungen
mit geschlossener Subcostalzelle.

Gattung Eristalis. Die blasenartige Erhöhung
des Thoraxschüppchens bei allen Formen
vorhanden. Mediastinalquerader bei allen

Arten deutlich. Haarkranz unter dem
Schildchen vorhanden.

Die europäischen Eristalis - Arten sind •

schon von Rondani (Prod. I, pag. 38) in

eine Anzahl Gruppen gebracht worden auf

Grund der Beschaffenheit der Fühlerborste

und der Stirnbreite der männlichen Tiere.

Ich halte beide Merkmale nicht für

geeignet, eine natürliche Gruppierung der

Eristalis-Arten herbeizuführen.

In der Rondani'sehen Gattung Eristalis

(im engeren Sinne) mit der Type E. similis

Fll. (d. i. E. pertinax Scop., 1763) würde
z. B. auch E. intricarius L. stehen müssen.

Diese Art ist aber offenbar die nächste Ver-

wandte von E. apiformis Fll., welche nach

Rondanis Diagnosen zu Eristalomyia Rond.,

also in die Verwandtschaft von E. tenax,

gestellt werden müßte. Mit E. tenax und
E. apiforynis ist aber E. intricarius viel

näher verwandt als mit E. pertinax und
seinen Verwandten. Ich weise nur hin auf

die bindenartig auftretende, zweifarbige

Behaarung der Augen bei tenax (zwei dunkle

Binden), apiformis (eine Binde) und intri-

carius (Andeutung einer Binde). Die hintere,

untere Augenpartie wie bei allen Eristalis-

Arten (namentlich im weiblichen Geschlecht)

kahl oder nur sehr zerstreut behaart. Läßt

sich nun auch in der eben erwähnten, binden-

artig geordneten, dunklen Behaarung der

Augen ein Übergang bis zur gleichmäßigen,

einfarbigen Behaarung, also bis zur Reihe

pertinax, arhustorum etc. ei-kennen, so ist

das in derselben Weise sowohl mit der

Behaarung der Fühlerborste, als auch mit

der verschiedenen Breite der Stirn der Fall.

Die Formenreihe aeneus, tenax, apiformis,

pertinax zeigt einen Übergang von der völlig

nackten bis zur lang befiederten Borste ganz

deutlich. Es kommt also nur darauf an,

festzustellen, welche Merkmale zu einer

natürlichen Gruppierung führen. Das scheinen

mir aber bei der Gattung Eristalis die von

der Behaarung und namentlich auch die

von der Färbung der Augenfläche her-

geleiteten Merkmale zu sein.
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Einen schönen Beweis dafür liefern die

beiden Arten aeneus Scop. und sepulcralis

Rond. Diese Formen mit ihren gelblich

weißen, dunkel gesprenkelten Augen und
der dunklen, von den übrigen JUristalis-

Arten sehr abweichenden Körperfärbung

gehören offenbar in eine Gruppe.

Der sekundäre Geschlechtscharakter in

Bezug auf die verschiedene Breite der Stirn

der beiden Arten kommt also gar nicht in

Betracht. Es ist mithin die ßondani'sche
Gattung Eristalinus, welche nur die eine Art

sepulcralis enthält, überflüssig.— Das Mügel-

geäder zeigt bei dieser Gruppe auch eine

Abweichung von dem der Arten mit dunklen

Augen. Es ist nämlich der obere Vorder-

winkel der ersten Hinterrandzelle ein rechter,

während er bei den Verwandten von arhus-

torum und tenax ein spitzer ist; sodann ist

die vena spuria sehr undeutlich und bei

manchen Individuen kaum chitinisiert. Daß
das Weibchen von aeneus ganz nackte Augen
hat, wurde schon von Zetter stedt erwähnt

(Dipt. scand., pag. 664). Den von Herrn

Mik für diese Artengruppe gewählten Namen
LathyropJithahnus finde ich sehr bezeichnend

(vergl. „Wiener Entomologische Zeitung",

Jahrg. XVI, pag. 115. Üer an dieser Stelle

aufrecht erhaltene Name Eristalinus Rd.

muß jedoch, wie oben erwähnt, eingezogen

werden).

Die von Herrn Mik errichtete Arten-

Gruppe (nicht Gattung !) Eristaloäes (1. c,

p. 114) halte ich ebenfalls für berechtigt,

denn die Augenfärbung ist auch hier der

maßgebende Charakter. Es ist übrigens

auch bei Eristalis (Eristaloäes) taeniopus

Wied. das Flügelgeäder etwas abweichend,

denn der obere Vorderwinkel der ersten

Hinterrandzelle ist ein stumpfer, fast wie

bei der Gattung Merodon. Die Behaarung
der Augen ist sehr kurz und beim c? nur

auf die größeren Facetten der Augenfläche

beschränkt.

Eine Übersicht der europäischen Arten-

Gruppen der Gattung Eristalis würde sich

nach obiger Auseinandersetzung in folgender

Weise darstellen lassen:

A. Augen dunkelbraun, mit ein- oder zwei-

farbiger Behaarung. Oberer Vorder-

winkel der Discoidalzelle ein spitzer.

Flügel auf der Mitte mit einem mehr
oder weniger deutlichen, braunen
Schatten um die Adern.

a) Die dunkle Behaarung der Augen in

eine oder zwei Binden geordnet:

meist pelzig behaarte Arten.

1. Subgenus Eristalomyia

(tenax, intricarius, apiformis, antJiophorinus)

.

b) Augen ohne dunkle Haarbinden.

2. Subgenus Eristalis

(arhustorum, pertinax^ alpinus etc.)

B. Augen hell bräunlich gelb, dunkel ge-

zeichnet. Bückenschild mit Längs-

striemen. Flügel auf der Mitte ohne

braune Trübung.

a) Augen dunkelbraun gesprenkelt, beim

(S die obere Hälfte in der Regel ein-

farbig. Oberer Vorderwinkel der

ersten Hinterrandzelle ein rechter.

3. Subgenus Latliyrophthalmus

(aeneus, sepulcralis).

b) Augen mit fünf dunkelbraunen Binden.

ObererVorderwinkel der erstenHinter-

randzelle ein stumpfer.

4. Subgenus Eristaloäes

(taeniopus).

(Fortsetzung folgt.)

Revision der europäischen und benachbarten Arten

der Ichneumoniden-Gattung Pimpla.
Von Dr. 0. Scliniiedeknecht. (Fortsetzung aus No. 35.)

63. Stigma blaß gelbbraun, von ziemlich

dicken, dunkelbraunen Adern eingefaßt.

Fühler unten und an der Spitze rötlich.

Mesonotum fein und zerstreut punktiert.

Hinterleib stark punktiert mit schwachen

Höckern; Bohrer kaum so lang als der

halbe Hinterleib. Hinterschienen fast

einfarbig rot. Nervellus in der Mitte

gebrochen. Länge 11 mm. c5* unbekannt.

Schweiz.

ciiicticarpus Kriechb.

(Mitt. Schweiz. Ent. Ges., IX, 5.)
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